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1	 Einleitung

Der Kleinschmetterling Glyphipterix schoe-
nicolella (Boyd, 1859) (Microlepidoptera: 
Glyphipterigidae) ist ein Indikator von gut 
entwickelten feuchten Dünentälern und 
Mooren mit grossen Beständen des 
Schwarzen Kopfrieds (Schoenus nigricans L., 
Cyperaceae). Die monophagen Raupen stel­
len hohe Ansprüche an die Futterpflanzen 
(Ernst 2009): mindestens 20 Pflanzen von 

S. nigricans in einer Population, mehr als 
10 Ährchen in jedem Fruchtstand und mehr 
als zwei serial angeordnete Nüsschen pro 
Ährchen (Ernst & Piccoli 1995). Die Verkiese­
lung der zuletzt angelegten Nüsschen (Ähr­
chenposition 3 und 4) muss gering sein 
(Ernst et al. 1995), nur dann haben die Rau­
pen genügend Entwicklungsmöglichkeiten 
und Futter.

Der Kleinschmetterling Glyphipterix schoenicolella auf 
der ostfriesischen Insel Borkum entdeckt

Wilfried H.O. Ernst

Kurzfassung: Der monophage Kleinschmetterling Glyphipterix schoenicolella (Microlepidoptera: Glyph­
ipterigidae) ist eine Indikatorart von feuchten Dünentälern mit vitalen Populationen des Schwarzen Kopf­
rieds (Schoenus nigricans). Seit 1945 soll die Art  in Deutschland verschollen oder ausgestorben sein (Pröse 
et al. 2003). Im August 2010 wurden einige Fruchtstände des Schwarzen Kopfrieds auf der Südseite der 
Insel Borkum gesammelt. Nach einigen Tagen schlüpften zwei Individuen von G. schoenicolella sowie 
einige (hyper)parasitäre Hymenopteren aus der Gruppe der Schlupfwespen (Ichneumonoidea) und 
Erzwespen (Chalcidoidea). Die Anzahl durch Frass beschädigter Fruchtstände, toter Raupen, Puppen und 
mit Puppenhaut verbliebener Kokons ermöglicht eine Schätzung der Populationsgrösse von G. schoeni-
colella auf Borkum. Dieser Befund widerlegt die Feststellung, dass dieser Kleinschmetterling in Deutschland 
ausgestorben ist (Tolasch 2005). Darum muss Wertung dieses Kleinschmetterlings in der Rote Liste nach­
gebessert werden. 
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Aus Deutschland ist das letzte 
Vorkommen von G. schoenico-
lella im Gröbenzeller Moor in 
Bayern 1940 gemeldet (Diako­
noff 1986). Danach ist der Klein­
schmetterling aus Bayern (Pröse 
et al. 2003) und Deutschland 
(Tolasch 2005) verschwunden. 
Aus diesem Grund wird die Art 
in der Roten Liste der Klein­
schmetterlinge Deutschlands als 
ausgestorben geführt. Überra­
schend ist das Fehlen auf den 
Ostfriesischen Inseln (Tolasch 
2005), obwohl sie entlang der 
niederländischen Nordseeküste 
(Ernst 2009) über Dänemark 
(Buhl et al. 1991) bis nach Süd­
ost-Norwegen regelmässig 
angetroffen wird (Arvik & Berg­
gren 2010).

Das Schwarze Kopfried als einzige Futter­
pflanze dieses monophagen Kleinschmetter­
lings kommt auf der Ostfriesischen Insel Bor­
kum seit den 1990er Jahren in grössseren 
Populationen vor (Peters 1997). Daher liegt 

Abb. 1: Glyphipterix schoenicolella in Seitenansicht. � Foto Rudolf Bryner, Biel, Schweiz.

Abb. 2: Horst des Schwarzes Kopfrieds Schoenus nigricans L, 
der einzigen Futterpflanze von Glyphipterix schoenicolella. �
Foto: W.H.O. Ernst

die Vermutung nahe, dass hier auch G. scho-
enicolella vorkommen könnte, zumal vitale 
Populationen dieser Art auf der benachbar­
ten Insel Schiermonikoog nachgewiesen sind 
(Ernst 2009).
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2	 Material und Methoden

An der Südküste von Borkum wurden am 
11. August 2010 zehn Fruchtstände des 
Schwarzen Kopfrieds gesammelt, jeweils 
von sechs Horsten, die typische Wuchsform 
dieser Segge, im Gebiet zwischen Ronde 
Plate und Greune Stee und von zwei Horsten 
am Weg zwischen Greune Stee und Wolde­
dünen. Sie wurden in durchsichtigen und 
abschliessbaren Plastikdöschen (8 cm hoch, 
3.5 cm Durchmesser) aufbewahrt und bis 
zum 30. September 2010 wöchentlich auf 
ausgeflogene Insekten kontrolliert. Diese 
wurden entfernt und bis zur Bestimmung 
aufbewahrt (Ernst et al. 1995). Nach dieser 
Periode wurden alle Fruchtstände unter 
einem Binokular (10 x 4) auf noch nicht 
geschlüpfte Imagos, Raupen und Puppen­
häute von Glyphipterix schoenicoella, Pup­
pen, Kokons und auf alle Hymenopteren 
untersucht. Die serial angeordneten Nüs­
schen an jeder Ährchenachse wurden auf 
Frassspuren kontrolliert. Für die Beurteilung 
der Vitalität des Schwarzen Kopfrieds wur­
den pro Ährchenposition 30  intakte Nüs­
schen von jeweils drei Fruchtständen gesam­
melt und auf einer Mikrowaage (Mettler 

Toledo, Empfindlichkeit 0.1 Mikrogramm) 
ebenso wie alle Insekten gewogen. Pro Ähr­
chenposition wurden die Samen von zehn 
Nüsschen präpariert und die Verkieselung 
aus der Gewichtsdifferenz vom Nüsschen 
und Samen berechnet (Ernst et al. 1995).

Für die Bestimmung der Hymenopteren 
wurde die folgende Literatur benutzt: De Vere 
Graham (1969) für die Familien der Chalcido­
idea und für die Unterfamilien der Pteroma­
lidae, van Achterberg (1993) für die Unterfa­
milien der Braconidae, Telenga (1962) für das 
Genus Apanteles, Gibson (1989, 1995) für die 
Unterfamilien der Eupelmidae. 
Statistik: Signifikante Unterschiede in der 
Nüsschenmasse und der Insekten aus der 
Familie der Pteromalidae wurden mit einer 
Einweg-ANOVA berechnet. Alle Daten sind als 
Mittelwert ± Standardfehler mitgeteilt.

3	 Ergebnisse

3.1	 Vitalität des Schwarzen Kopfrieds 
Die Populationsgrösse des Schwarzen 
Kopfrieds umfasste mehr als 30 Horste an 
beiden untersuchten Beständen. In jedem 
Horst waren zumindest 20 Sprosse mit Frucht­
ständen entwickelt und die Zahl der Ährchen 

Tab. 1: Beschädigung der Fruchtstände von Schoenus nigricans (% von 10 Fruchtständen innerhalb 
einer Pflanze) und Anzahl der Entwicklungsstadien von Glyphipterix schoenicolella in den unter­
suchten Fruchtständen auf Borkum.

Horst Nr. Glyphipterix schoenicolella

Wuchsort 1 Prozentsatz 
des Befalls

Imago Puppenhaut 
im Kokon   

Leerer Kokon Tote Raupe

1 90 0 6 1 2

2 90 0 5 1 3

3 90 1 8 2 1

4 100 0 8 2 0

5 100 0 5 1 1

6  90 0 6 1 0

Wuchsort 2  

1 80 1 4 3 0

2 90 0 4 2 0
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pro Fruchtstand variierte von 14 bis 39 mit 
einem Mittelwert von 23.1 ± 4.2. In Frucht­
ständen, die nicht von den Raupen beschä­
digt waren, hatten sich 3 bis 4 Nüsschen pro 
Ährchen entwickelt. Dabei nahm das Gewicht 
ab, von Position 1 und 2 (610 ± 78 und 600 ± 
76 Mikrogramm) über Position 3 (438 ± 84 
Mikrogramm) bis zur Position 4 (319 ± 58 
Mikrogramm). Die Verkieselung der Nüsschen 
pro Ährchenposition war vergleichbar mit 
derjenigen in anderen europäischen Bestän­
den, mit einer starken Verkieselung auf der 
ersten und zweiten Ährchenposition und 
einer schwachen auf Position 3 und 4 (Ernst 
et al. 1995). 

3.2	Population von Glyphipterix 
schoenicollela

Damit entsprachen die Bestände den quanti­
tativen und qualitativen Ansprüchen von 
G. schoenicolella (Ernst 2009). Von den unter­
suchten Horsten (Tabelle 1) waren bei sechs 
von acht Horsten nur ein oder zwei Frucht­
stände ohne Anzeichen eines Raupenfrasses 
zu finden (10 bis 20 %). Von den Nüsschen auf 
Ährchenposition 4 waren mehr als 95 % durch 
die Raupen beschädigt gegen 45 % auf der 
Ährchenposition 1.

In der ersten Woche nach der Einsammlung 
der Fruchtstände schlüpften zwei Imagos von 
G.  schoenicolella. Im getrockneten Zustand 
wogen sie 224 und 439 Mikrogramm. Danach 
erschienen keine Kleinschmetterlinge mehr. 
Nach Öffnung aller Fruchtsände hatten am 
ersten Wuchsort 37 Kokons, am zweiten 
Wuchsort 7 Kokons eine Puppenhaut. Damit 
wird angezeigt, dass Individuen zu einem 
früheren Zeitpunkt als Anfang August erfol­
greich geschlüpft waren. Dieser Befund war 
in guter Übereinstimmung mit der Haupt­
flugperiode im Juli in den Niederlanden (Ernst 
2009). Die Puppenhäute hatten eine Länge 
von 4.2 ± 0.5 mm und ein gemitteltes Gewicht 
von 25 ± 8 Mikrogramm (n = 10). In vier 
Fruchtständen waren drei Kokons mit einer 
Puppenhaut vorhanden. Insgesamt wurden 
sieben tote Raupen aus dem dritten oder 
vierten Entwicklungsstadium gefunden.

3.3 Befall durch (hyper)parasitäre 
Hymenopteren 

Das Fehlen einer Puppenhaut in einem Kokon 
deutet darauf hin, dass die Raupen von einer 
parasitären Hymenoptere befallen und noch 
vor deren Verpuppung gestorben waren. Die 
Biodiversität der (hyper)parasitären Hymeno­

Tab. 2: Anzahl der (Hyper)parasiten in den untersuchten Fruchtständen von Schoenus nigricans 
auf Borkum.

Pflanze Nr. (Hyper)parasitäre Hymenopteren

Wuchsort 1 Braconidae Eulophidae Eupelmidae Pteromalidae

1 0 0 0 1

2 0 0 0 1

3 0 0 0 2

4 1 0 0 1

5 0 1 0 1

6 0 0 2 0

Wuchsort 2 

1 1 1 0 0

2 0 0 0 0
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pteren war hoch (Tabelle 2). Zwei Individuen 
der Brackwespe Apanteles albipennis (Nees, 
1834) (Ichneumonoidea, Braconidae: Micro­
gastrinae) hatten in der ersten Woche nach 
Aufsammlung die Fruchtstände verlassen. Sie 
waren beide 2.2 mm lang mit einem Gewicht 
von 115 und 164 Mikrogramm. 

Alle übrigen parasitären Arten gehörten zu 
den Erzwespen (Chalcidoidea). In der zweiten 
Woche waren zwei sehr kurzflügelige Weib­
chen von Eupelmus vesicularis (Retzius, 1783) 
(Eupelmidae) geschlüpft, 2.5 und 3.1 mm 
lang mit einem Trockengewicht von 67 und 
94 Mikrogramm. Desweiteren war in zwei 
Kokons jeweils ein Individuum ohne Anten­
nen und ohne gut entwickelte Augen verblie­
ben, das aufgrund der vier Tarsenglieder zur 
Familie der Eulophidae gerechnet werden 
konnte. Die übrigen sechs Erzwespen waren 
Arten aus der Unterfamilie Pteromalinae (Pte­
romalidae). Seit Anfang August hatten sie die 
Fruchtstände zu verschiedenen Zeiten ver­
lassen: Drei Individuen waren 3.0 ± 0.1 mm 
lang und wogen 83 ± 11 Mikrogramm; drei 
sehr kleine Individuen waren 1.2 mm lang 
und wogen 14 und 18 Mikrogramm. 

4	 Diskussion

4.1	 Bedingungen für Vorkommen und 
Fang von G. schoenicolella

Seit Beginn der 1990er Jahre haben sich die 
damals jungen Populationen vom Schwarzen 
Kopfried (Peters 1997) in den feuchten 
Dünentälern an der Südküste Borkums gut 
entwickelt. Sowohl quantitativ als auch qua­
litativ sind alle Lebensbedingungen für die 
Entwicklung von G. schoenicolella, von der 
Raupe bis zur Imago, vorhanden (Ernst 2009). 
Darum ist es überraschend, dass in einer 
rezenten Übersicht der Kleinschmetterlinge 
der Ostfriesischen Inseln (Kleinekuhle & Nied­
ringhaus 2008) diese Art nicht vermeldet ist. 
Eine der Ursachen kann die Fangmethode 
sein. Wie die Erfahrung in den Niederlanden 
gezeigt hat, sind Fänge mit Schmetterlingnet­

zen bis in die frühen 1990er Jahre wenig 
erfolgreich gewesen (Kuchlein & Donner 
1993). Erst das Sammeln von sich entwickeln­
den Fruchtständen in Plastikdöschen hat die 
Anzahl der Nachweise dieses Kleinschmetter­
lings in den Dünentälern mit vitalen Popula­
tionen des Schwarzen Kopfrieds enorm 
erhöht (Ernst 2009). 

Das Gewicht von G. schoenicolella auf Bor­
kum liegt im Bereich niederländischer Indi­
viduen (97 – 492 Mikrogramm; Mittelwert 
206 ± 72; n=185).

4.2	 (Hyper)parasiten von G. schoenicolella 
Der Umfang der Parasitierung von G. schoeni-
colella auf Borkum war vergleichbar mit Indi­
viduen aus holländischen Dünentälern, doch 
die Biodiversität übertraf alle bisherigen Beo­
bachtungen (Ernst 2009). Ein in Holland häu­
figer Parasit dieses Kleinschmetterlings, die 
Schlupfwespe Diadegma sordipes (Ichneumo­
nidae: Campopleginae) (Ernst 2009) wurde auf 
Borkum nicht gefunden und auch durch Horst­
mann (2008) nicht erwähnt. Die Art scheint 
auf Borkum und auf den Ostfriesischen Inseln 
durch die Brackwespe Apanteles albipennis 
(Ernst, 2010, unveröff.) ersetzt zu werden. Das 
Vorkommen dieser Brackwespe ist schon frü­
her auf Borkum nachgewiesen worden, aller­
dings ohne Angabe von Wirten, (van Achter­
berg, 2008). Sie ist nicht an G. schoenicolella 
gebunden und parasitiert auch die Raupen 
des Kleinschmetterlings Aristotelia brizella 
(Gelechiidae), die in den Fruchtständen von 
Armeria maritima und Limonium vulgare leben 
(Morley & Rait-Smith 1933).

Auf Borkum waren die Erzwespen (Chalci­
doidea) die häufigsten Vertreter aus der 
Gruppe der (hyper)parasitären Insekten in 
den Fruchtständen des Schwarzen Kopfrieds. 
Die aus dem Kokon von G. schoenicolella iso­
lierten zwei Erzwespen gehörten zu den Eulo­
phidae und könnten dessen primäre Para­
siten sein; von dieser Familie gibt es bisher 
auf Borkum keine Nachweise (Vidal 2008). 
Von den Eupelmidae kommt die polyphage 
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Eupelmus vesicularis (Noyes 2003) auf Borkum 
vor (Vidal 2008). Für die übrigen sechs Indi­
viduen aus der Unterfamilie Pteromalinae 
steht die Artbestimmung noch aus, so dass 
keine Aussagen über deren Rolle im Lebenszy­
klus von G. schoenicolella oder von dessen 
anderen Parasiten gemacht werden können. 
In den niederländischen Dünentälern wur­
den Vertreter der Pteromalidae bisher nicht 
in Fruchtständen des Schwarzen Kopfrieds 
nachgewiesen (Ernst 2009).

4.3	Populationsgrösse von 
G. schoenicolella auf Borkum und 
Rote Liste

Nach Untersuchung aller Fruchtstände des 
Schwarzen Kopfrieds konnte aufgrund der 
Anzahl der noch lebenden Imagos und der mit 
Puppenhäuten gefüllten Kokons eine Schät­
zung der Populationsgröße von G. schoenico-
lella auf Borkum gemacht werden. In dem 
durch Touristen stark belaufenen und befah­
renen Gebiet zwischen Ronde Plate und 
Greune Stee waren ca. 40 vitale Horste vorhan­
den, mit etwa 0.6 geschlüpften Imagos in 
jedem der ca. 20 Fruchtstände in den unter­
suchten Horsten (Tabelle 1). Das ergibt für 
diesen Bestand eine Population von mehr als 
400 Kleinschmetterlingen. In dem viel nas­
seren Gebiet der Greune Stee mit Mosaiken 
und Gradienten von Salzpflanzen- und Dünen­
talvegetation (Peters 1997) war die Anzahl der 
vitalen Horste des Schwarzen Kopfrieds schwer 
zu ermitteln, es waren aber mindestens dop­
pelt so viele wie im ersten Untersuchungsge­
biet. Bei einer konservativen Schätzung kommt 
man auf 600 bis 800 Individuen von G. schoe-
nicolella. Diese Schätzung entspräche der 
Populationsgröße in grossen feuchten Dünen­
tälern an der Niederländischen Küste.

In einem fragmentarischen Bestand des 
Schwarzen Kopfrieds am Wiesenrand zwi­
schen Reedestrasse und Ostfriesenstrasse 
war kein Befall mit G. schoenicolella festzu­
stellen. Von den Dünentälern auf der Nord­
seite von Borkum hatte Büscher (2009) grosse 

Bestände des Schwarzen Kopfrieds erwähnt. 
Doch ist über das Alter und die Qualität nichts 
bekannt, so dass keine Aussagen über mög­
liche Vorkommen des Kleinschmetterlings 
gemacht werden können. 

G. schoenicolella dürfte auch auf anderen 
Ostfriesischen Inseln zu finden sein, überall 
dort, wo das Schwarze Kopfried vorkommt 
(Garve 2007). Das wäre vor allem für Juist zu 
vermuten, wo in jedem Fall bis zum Ende der 
1970er Jahre ein gut entwickeltes Schoene­
tum nigricantis vorhanden war (Runge 
1979). 

Als Konsequenz dieser Befunde sollte die 
Einstufung von G. schoenicolella in der Roten 
Liste der Kleinschmetterlinge Deutschlands 
(Tolasch 2005) veränderd werden von der 
Stufe “0” nach “1” oder “2” und das Vorkom­
men im Bundesland Niedersachsen hinzuge­
fügt werden. 
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